
661
Bruderſchaften In Birchen von Kloſterfrauen.

Von ranz Beringer In Rom

Nach den bisherigen Entſcheidungen der römiſchen Kongregationen und
den Erklärungen der Kanoniſten var die Errichtung ſolcher Bruderſchaften
im allgemeinen nicht geſehen, U öfters mißbilligt worden.“ In der
Praxis dagegen zumal in der üngſten Zeit vielerlei Bruderſchaften,
Kongregationen oder fromme Vereine, 10 ogar Erzbruderſchaften imn Kirchen
von Kloſterfrauen entſtanden mit Gutheißung von iſchöfen, 10 ſelbſt des
apoſtoliſchen Stuhles, was mit den erwähnten Entſcheidungen wenig Iim Ein
klang ſchien.

Kürzlich iſt darum die Ablaßkongregati und durch dieſ e an die
Kongregation der Biſchöfe und Ordensleute eine längere Anfrage über den
Sinn und die Tragweite jener Entſcheidungen gerichtet worden. Die letzt
erwähnte Kongregation hat die Frage, wie üblich, einem threr Konſultoren
3 eingehenderem Studium übergeben. Das Gutachten desſelben wurde un
der römiſchen Zeitſchrift „Analecta eccelesiastiea“ veröffentlicht, bevor
noch die Kongregation ſelbſt eine Entſcheidung getroffen leſe iſt jetzt
Unter dem atum des 8. Januar 1907, In der nämlichen Zeitſchrift

72) erſchienen und ſtützt ſich ausdrücklich auf jene Gutachten. Bevor
vir nun die Kongregationsentſcheidung mitteilen, iſt eS vom Intereſſe, auf
die Ausführungen des Konſultors näher einzugehen, C ſie zum Verſtändnis
und zur Begründung derſelben weſentlich beitragen.

Um nämlich die hier In rage kommenden Dekrete richtig 3 ver

ſtehen, ſind mehrere Arten von Bruderſchaften wohl zu unterſcheiden:)
a Eigentliche Bruderſchaften, uim Engeren Sinn genommen

(collegia). teſe ſind nicht Nur von der kirchlichen Autorität errichtet, ſondern
aben auch eine ſtrenge Organiſation ihre Pflichten und E  E ſind von der
Kirche eigens geregelt. Die Mitglieder tragen bei den gemeinſamen Uebungen
eimn beſonderes langes Gewand, ommen regelmäßig 3 ſolchen ebungen oder
3 Liebeswerke zuſammen, halten öffentliche Prozeſſionen oder beteiligen ſich
als eigene Gemeinſchaft an denſelben, und beten gemeinſam die kirchlichen
Tagzeiten.

Bruderſchaften tm weiteren Sinne Dieſe ſind auch
kanoni errichtet, bilden aber nicht eine ſo enggegliederte Vereinigung, vie
die erſtgenannten, mit denen ſie nur inſofern eine ewiſſe Aehnlichkeit aben,
daß die Mitglieder ſich ebungen der Frömmigkeit oder der Nächſten⸗
liehe öfters verſammeln; auch werden vielfach die eintretenden mit einer
gewiſſen Feierlichkeit aufgenommen, mit einem leinen Skapulier oder Gürtel
bekleidet Von dieſer Art ſind jetzt die meiſten unſerer Bruderſchaften,
Sodalitäten und Kongregationen.

erg „Die bläſſe“ Aufl. 522 ahrgang 1906,
553  Der Artikel wurde auch beſonders gedruckt In der leinen „Bibliothek“
der 13  nämlichen Zeitſchrift unter Nr. erg „Die Abläſſe“, 13 Aufl⸗
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Fromme Vereine, fromme Werke oder Bündniſſe, we ganz
einfache Regeln befolgen und mit kirchlicher Approbation ſich nur I der
einen oder anderen rommen Uebung verbunden aben, ohne daß
die Mitglieder ſich dazu regelmäßig und einem beſtimmten Ort ver.

ſammeln en
Außerdem können noch unterſchieden werden: Bruderſchaften, welche

zumeiſt aus Laien beiderlei Geſchlechtes beſtehen (Confraternitates laieo-
rum); dann die nur für Frauen oder Mädchen eſtimm ſind,
welche bei den (onnen wohnen, von ihnen erzogen oder ihrer Sorge
vertraut werden; und endlich Bruderſchaften oder Kongregationen von

Frauen oder ädchen, welche auswärts wohnen und 3 den Nonnen keinerlei
beſondere Beziehungen aben

Nach dieſen Unterſcheidungen iſt nun zu agen
Die Laienbruderſchaften Im Eengeren Sinne a), welche

In der Regel auch aus Perſonen beiderlei Geſchlechtes eſtehen, dürfen ohne
beſonderes Indult des heiligen Stuhles nicht errichtet werden m Kirchen
oder Kapellen von Ordensfrauen mit feierlichen oder auch nuLr mit ein
en Gelübden.

Gerade bezüglich dieſer Art von Bruderfchaften hat die Hongregation
der Biſchöfe und Ordensleute no 2 Auguſt 1891 Iun eilnem reiben

den Biſchof von Foligno ihre Entſcheidung (in Tirasonen.) vo  — No-
vember 595 neuerdings eingeprägt: „Non placet Sacrae Congregationi, Ut
Iin monasteriis Monialium Sub quovis titulo instituantur cCOnfraternitates lai-
COrum, ad tollen da quamplurima, quae éxinde oriri possunt, incommoda; immo
praecipit, Ut erectae tollantur; 8S6CUS transferantur.“

Dieſes Dekret L nu  2 reilich nuLr von Ordensfrauen Im rengen
Sinne, die nämlich feierliche Gelübde ablegen und päpſtliche Klauſur en
allein die Unzuträglichkeiten, E eS erwähnt, treffen un gleicher Weiſe oder
noch mehr bei den Kloſterfrauen mit einfachen elühden denn der Zu
auf des Volkes und die ebungen ſolcher Bruderſchaften können die Ruhe
der gottgeweihten Jungfrauen nicht wenig beeinträchtigen, abgeſehen avon,
daß dieſen der freie Verkehr mit der Außenwelt unterſagt iſt

Aus dieſem Grunde hat wohl au die Ablaßkongregation vor nicht
langer Zeit eine ähnliche Entſcheidung gegeben. Auf die Frage nämlich:
„In Gallia CU. minime Existant Religiosae Sede approbatae, et lunde
Plures adsint communitates quasi Religiosarum, quae Scholas dirigunt et COHn-

gregationes habent puellarum tam ERXternarum quam alumnarum, valde Utile
esset confraternitates erigere 1 ATrU ecclesüs; quaeritur, possint erigi?“

hat ſie Qani 29 Februar —864 geantwortet: „Non exXpedire“.)
Dieſe Antwort bezieht ſich gleichfalls auf Bruderſchaften Iim engeren

Sinne, die aus Perſonen beiderlei Geſchlechtes zuſammengeſetzt ſind, und ſie
iſt In den oben erwähnten Unzuträglichkeiten begründet. C aber ieſe un
ähnlicher elſe befürchten ſind für den Fall, daß in den Kirchen von
Nonnen ſich Frauen oder Mädchen von außen, Ee den Nonnen gar
keine näheren Beziehungen aben, zu ihren Bruderſchaftsübungen verſam⸗
melten, ſo iſt das Verbot der obigen Entſcheidungen auch auf dieſen Fa
auszudehnen. Doch dürfte für die Kirchen von Nonnen mit einfachen Ge
lübden eine Ausnahme leichter gewähren ſein

Handelt ES ſich dagegen Aunt Bruderſchaften tm weiteren inn,
Kongregationen ſelbſt vom ritten Orden) und andere fromme Vereine,

CCT auth Ongr Indulg. Ratisbon.) 1403 ad 4
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welche nuUr für Mädchen beſtimmt ſind die bei den Nonnen erzogen oder
threr Obſorge anvertraut werden ſo können dieſelben ganz wohl deren
Kirchen und Kapellen eſtehen 10 ſie ſind heutzutage 3 empfehlen und 3
fördern, inſoweit nicht die Ordensregel darunter leidet

Deshalb es den vo  2 eiligen approbierten Acta t
oCreta Coneilii plenarii Amerieae atinae Urbe celebrati n0O 1899, tit
1 CD de PIIS Sodalitiis Ollenda quam Plurima quae exinde OTITI

possunt incommoda neque monasteriis Monialium neque communitatibus
farum feminarum quAE Scholas dirigunt 8. possunt Confraternitates lai-
corum (8 Congr Indulg Februar 1864 403) Haec tamen prohibitio

NM Sub Monialiumaut reli0 comprehendit puellas,
tutela precibus 61 christianis operibus magna CU au

incumbunt, uti s8unt Prae ceteris Filiae Mariae.“
In gleicher Weiſe ſagt ernz): In ecelesiis Vvel oratoriis Moni-

alium (unter dieſer Benennung ind dort auch die Nonnen mit einfachen
elu  en inbegriffen) qualescumque confraternitates AlCOrum 0  — sunt STI-

gendae 181 dulto generali vel speciali Sedis Apostolicae 10 fuerit ETIMls-
SUII aut agatur de Congregationibus puellarum 8ub generali prohi-
bitione OII comprehensis

Was endlich die Bruderſchaften Kongregationen und frommen
Vereine betrifft we ausſchließlich für die Kloſterfrauen und die be
ihnen wohnenden Perſonen eſtimm ſind ſo gibt S ke  In allgemeines Dekret
wodurch deren Errichtung verboten Qre Die Nonnen dürſfen alſo nicht nur

ver  iedene Bruderſchaften oder Vereine eintreten, ondern auch
ihren Klöſtern für ſich und ihre Hausgenoſſen rrichten laſſen, enn nur

die Ordensregel und Klauſur nach dem Urteil der Ordensobern oder der
Biſchöfe nicht darunter leidet Ausgeſchloſſen leiben jedo die ritten Orden
für Weltleute weil bekanntlich die Mitglieder religiöſer Orden und In
ſtitute denſelben nicht angehören können

5  5
**  *.*

Dies iſt der Hauptſache nach der Inhalt des Votums welches der
oben erwähnte Konſultor der Kongregation der Biſchöfe und Ordensleute
unterbreitet hat Dasſelbe ird nun allen ſeinen Teilen beſtätigt 10 deſſen
Schlußfolgerungen werden noch erweitert durch die folgenden drei Entſchei⸗
dungen der Kongregation

Das Verbot vom November 1595 welches ſich emnzig auf
Bruderſchaften engeren Sinne den Kirchen von Ordens⸗
fraTuen mit feierlichen Gelübden Eezog, hat auch Geltung für die
Kirchen von ſonnen mit einfachen Gelübden

Handelt S ſich fromme Vereine 3 welchen NuUur Per⸗
ſonen des weiblichen Geſchlechtes gehören ſo ni tm Wege
daß dieſelben den vorgenannten Kirchen Unter Beobachtung der üblichen
Vorſchriften errichte werden

Sollen aber eben dieſen Kirchen fromme Vereine erri  E
werden die aus Perſonen beiderlei Geſchlechtes beſtehen ſo bleibt
die Sache dem ugen Ermeffen und dem Gewiſſen der Biſchöfe überlaſſen

Jus Decretalium III, I. 708 Nach dem Dekret der eiligenAblaßkongreg vom uli 1887; „Die bläſſe“ Aufl.
Linzer „Theol rU Quartalſchrift III 1907



664
2......  ——...

we ſt daran bedacht ſein werden, daß alles In rechter Ordnung vor
ſich gehe.D

Dieſe Beſtimmungen ind leichtverſtändlich und weitgehend. Offenbar
unterſcheidet die Kongregation wiſchen Bruderſchaften um engeren Sinn
und Vereinen (associationes); Uunter die letztere Bezeichnung fallen alſo

——— —

auch alle Bruderſchaften im weiteren Sinne, Kongregationen, Sodalitäten,
fromme Vereine oder Bündniſſe Von den Kirchen der Ordensfrauen mit
feierlichen oder einfachen Gelübden leiben NULr die Bruderſchaften IM
Sinne ausgeſchloſſen, ie ſie oben erklärt ſind Da aber bei uns heutzutage
faſt nur Bruderſchaften Im weiteren Sinne beſtehen, ſo iſt deren Errichtung
in den erwähnten Kirchen geſtattet, zuma wenn teſe Kongregationen oder
Vereine Nur Mädchen oder Frauen aufnehmen, mögen dieſelben im Kloſter
ſelbſt wohnen oder von auswärts kommen und ohne beſondere Beziehungen
3 den (onnen ſtehen

Wenn ES ſich aber auch einfachere Bruderſchaften oder
Vereine handelt, we aus Perſonen beiderlei Geſchlechtes gebildet ſind,
ſo dürfen ſie doch un Kirchen von Ordensfrauen errichte werden, enn Un
ordnungen nicht zu befürchten ſind und die öfe dies für zweckmäßig
halten.

In der Bulle Cb8 XIII 57  Di primum“ vom 2. Oktober 1898 ei EeS
„Die Roſenkranzbruderſchaft kann In allen Kirchen und öffentlichen Kapellen
errichtet werden, welchen die Gläubigen freien Zutritt aben, mit Aus
nahme der Kirchen von Nonnen und von anderen frommen Frauengenoſſen⸗
chaften, wie die eiligen V  mi  en Kongregationen oft Tklärt haben.“
ieſe Ausnahme iſt jedenfalls jetzt nach der Entſcheidung nur auf
Bruderſchaften im engeren Sinne eziehen; Onſt aber gilt au hier das
oben Geſagte; denn ſpezielle Verbote römiſcher Kongregationen ezügli
der Roſenkranzbruderſchaft gibt nach den eingehenden Unterſuchungen
des mehrerwähnten Konſultors nicht.

Neueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen in gachen
Pr .

nſultor der heiligVon ranz Beringer 8 Ko
in Rom. E. Kongregation der äſſe

Zwei In den marianiſchen Sodalitäten übliche Weihe
obrmeln ſind durch Reſkript der heiligen Ablaßkongregation vom No-⸗
vember 1906 mit 1e Tagen0 bereichert worden, den die Sodalen
jedesmal, wenn ſie eine derſelben eten, gewinnen und auch den Seelen des
Fegfeuers zuwenden können. 6t Sed X  7 110

Die er dieſer zwei Formeln iſt ſchon ſehr ange bei den marianiſchen
Kongregationen uim Gebrauch; mit ihr hat der heilige O  5 Anne Berch

ans ſich der Mutter Gottes eweiht, als un die Kongregation des Kollegs
von Mecheln aufgenommen wurde Bis ſeinem eiligen Tod hat ſie
dann täglich wiederholt.

Die zweite längere Formel iſt In den offiziellen Text der Regeln der
marianiſchen DOdalttäten aufgenommen. Sie Wwar In den Pariſer Kongre

Acta 18 L. 141


